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	Bern, 16. Januar 2008
	

	Medienrohstoff


Was macht die Qualität der Implantattherapie aus?
Implantattherapie ist Qualitätsarbeit. Welche Bedingungen müssen jedoch erfüllt sein, damit die Qualität stimmt? Erstens: Für den langfristigen Erfolg eines Implantats sind eine konsequente Mund- und Zahnpflege entscheidend. Zweitens: Der Patient muss im Vorfeld ausführlich über die Vor- und Nachteile der Implantattherapie informiert werden. Drittens: Der Zahnarzt muss über eine entsprechende Ausbildung und genügend Erfahrung verfügen. 
Die Medienberichterstattung über Zahnimplantate nimmt zu. Auch die Auswahl an Zahnärzten, die Implantate einsetzen, ist gross und wird stetig grösser. Für die Bevölkerung wird es immer schwieriger, sich zu orientieren. Aus diesem Grund wurde die Implantat Stiftung Schweiz gegründet. Sie verfolgt das Ziel, Klarheit zu schaffen und die Bevölkerung fundiert und neutral über Vor- und Nachteile der Implantattherapie zu informieren. 
Ausführliche Beratung
Qualität ist, wenn der Zahnarzt jeden Patienten individuell angeht, ihn umfassend über die Implantattherapie informiert und alle Fragen klärt. Was sind die Vor- und Nachteile eines Implantats? Was sind die Konsequenzen, falls nicht behandelt wird? Gibt es alternative Methoden? Wie verläuft die Behandlung und wie lange dauert diese? Wie hoch sind die Kosten? Wie muss das Implantat gepflegt werden? Welche Komplikationen könnten entstehen? Erst wenn alle Fragen des Patienten geklärt sind, kann die eigentliche Behandlung beginnen. In einem ersten Schritt werden nicht nur die Zähne, sondern auch der allgemeine Gesundheitszustand sowie mögliche Risikofaktoren eines Patienten analysiert. Risikofaktoren sind Zahnbetterkrankungen (Parodontitis), Zähneknirschen, starker Nikotinkonsum, Knochendefekte oder gewisse allgemeinmedizinische Erkrankungen, welche die Wundheilung negativ beeinflussen. Der chirurgische Eingriff erfolgt erst, wenn bei einem Patienten die Voraussetzungen für eine Implantattherapie erfüllt und die Erfolgschancen hoch sind.

Chirurgischer Eingriff
Beim Eingriff setzt der Zahnarzt das Implantat – meistens eine Titanschraube – in den Kieferknochen ein. Titan wird vom Körper sehr gut vertragen und verfügt über eine hohe Festigkeit. Im Falle von schlechten Knochen- und Schleimhautverhältnissen sind bereits vor der Behandlung zusätzliche chirurgische Massnahmen nötig. Diagnostik und Planung vor der Operation sind deshalb entscheidend. Somit können auch allfällige Risiken, die bei jeder Operation bestehen, eingegrenzt werden. Bis das Implantat vollständig eingeheilt ist, vergehen je nach Situation wenige Wochen oder sogar einige Monate. Danach erfolgt die Herstellung des künstlichen Zahnersatzes, welcher anschliessend auf der Titanschraube befestigt wird.
Nachbehandlung und Pflege 
Für den langfristigen Erfolg der Implantattherapie ist eine konsequente Nachsorge durch den Zahnarzt beziehungsweise die Dentalhygienikerin entscheidend. Zwei Kontrollen pro Jahr haben sich bewährt, um entzündliche Veränderungen rechtzeitig festzustellen und zu behandeln. Bei Patienten mit Tendenz zu Zahnbetterkrankung (Parodontitis) sind bis zu vier Kontrollen jährlich sinnvoll. Wichtig ist auch eine gute Mundhygiene. Bei ungenügender Pflege können – wie bei natürlichen Zähnen – Entzündungen entstehen. Zahnfleischbluten, Taschenbildung oder Knochenschwund sind mögliche Merkmale davon.
Langzeitstudien belegen, dass moderne Zahnimplantate bei professioneller Behandlung, kontinuierlichen Kontrollen durch den implantierenden Zahnarzt sowie genügender Pflege eine praktisch unbeschränkte Lebensdauer aufweisen. 
Kompetenter Zahnarzt

Die Anforderungen an eine Implantation variieren je nach Komplexität der individuellen Ausgangslage stark. Die Bandbreite beginnt mit relativ einfachen Implantaten beim zahnlosen beziehungsweise teilbezahnten Patienten im nicht sichtbaren Bereich. Aufwändigere Verfahren sind bei fehlendem Kieferknochen angezeigt. Dieser Fall bedingt einen Knochen- und Weichteilaufbau. Sehr anspruchsvoll sind zudem ästhetische Versorgungen im Frontzahnbereich. In der Schweiz ist die Implantattherapie Bestandteil der zahnärztlichen Aus- und Weiterbildung. Grundsätzlich können Implantate durch jeden Zahnarzt gesetzt werden. Da Implantateingriffe immer anspruchsvoller werden, sollte der behandelnde Zahnarzt im Idealfall über eine zusätzliche Weiterbildung in Parodontologie, Oralchirurgie oder rekonstruktiver Zahnmedizin verfügen. Es gibt Spezialisten wie auch qualifizierte Allgemeinzahnärzte, die sich spezifisch eine Kompetenz in der Implantologie erarbeitet haben. Sie übernehmen entweder nur das Einsetzen von Implantaten (Titanschraube) oder nur die prothetische Versorgung (Zahnaufsatz) oder führen beide Therapien zusammen durch. «Implantologe» ist in der Schweiz kein geschützter Titel, deshalb gibt es keine offizielle Liste von implantierenden Zahnärzten. Für den Patienten ist es dringend ratsam, sich vor jeder Therapie über die Qualifikationen und das Leistungsangebot eines Zahnarztes zu informieren. Je nach Fall ist es ratsam, eine Zweitmeinung einzuholen. 
Wie finde ich den kompetenten Zahnarzt?
Patienten erhalten Antworten auf diese Frage bei folgenden Ansprechpartnern: 

· beim eigenen Zahnarzt, der die persönliche und lokale Situation kennt. Entweder kann er die Implantattherapie selbst durchführen oder er übernimmt die Überweisung an einen erfahrenen implantologisch tätigen Kollegen
· an einem der vier Zahnärztlichen Institute in der Schweiz, welche neutral beraten. Dies sind: Zentrum für Zahn-, Mund- und Kieferheilkunde der Universität Zürich, Zahnmedizinische Kliniken der Universität Bern, Université de Genève, Section de médecine dentaire, Universitätskliniken für Zahnmedizin der Universität Basel
· direkt über die Internetseiten der Fachgesellschaften der Implantat Stiftung Schweiz. Dies sind: Schweizerische Gesellschaft für orale Implantologie (SGI), Schweizerische Gesellschaft für Oralchirurgie und Stomatologie (SSOS), Schweizerische Gesellschaft für Parodontologie (SSP), Schweizerische Gesellschaft für rekonstruktive Zahnmedizin (SSRD) 
(Nicht ausnahmslos alle Spezialisten, die im Register der Fachgesellschaften aufgelistet sind, bieten eine Implantattherapie an.)
· bei der Implantat Stiftung Schweiz, die eine Liste der in den verschiedenen Fachgesellschaften vertretenen Spezialisten aushändigt (www.implantatstiftung.ch)
· beim jeweiligen Kantonszahnarzt (www.kantonszahnaerzte.ch) 
Es ist in jedem Fall lohnenswert, sich individuell bei diesen Ansprechpartnern über die Vor- und Nachteile, die möglichen Komplikationen und Risiken, den zeitlichen Aufwand und die Kosten der Implantattherapie zu informieren.

Weitere Informationen sowie Bilder zur Implantattherapie finden Sie auf der Website der Implantat Stiftung Schweiz, www.implantatstiftung.ch.

	Wer ist die IMPLANTAT STIFTUNG SCHWEIZ?

Die Implantat Stiftung Schweiz wurde 2007 in Bern gegründet und hat zum Ziel, die Schweizer Bevölkerung wissenschaftlich fundiert und gut verständlich über die Möglichkeiten und Grenzen der Implantattherapie zu informieren. Sie stellt dazu die nötigen Informationsmittel bereit und führt Aufklärungskampagnen durch. Die Informationen sollen höchsten wissenschaftlichen und ethischen Ansprüchen genügen. Die Stiftung verfolgt keinerlei Erwerbszweck. Folgende Fachgesellschaften beteiligen sich an der Stiftung: 

– Schweizerische Gesellschaft für orale Implantologie (SGI)

– Schweizerische Gesellschaft für Oralchirurgie und Stomatologie (SSOS)

– Schweizerische Gesellschaft für Parodontologie (SSP)

– Schweizerische Gesellschaft für rekonstruktive Zahnmedizin (SSRD) 

Die Implantat Stiftung Schweiz wird unterstützt durch die die Schweizerische Zahnärzte-Gesellschaft (SSO), die Schweizerische Patienten-Organisation (SPO), die zahnmedizinischen Universitätszentren Basel, Bern und Genf sowie die MedTech-Unternehmen der Schweiz. Finanziert wird die gemeinnützige Stiftung durch die beteiligten Fachgesellschaften und die vertretenen MedTech-Unternehmen. 


Für weitere Auskünfte oder Interviews:

IMPLANTAT STIFTUNG SCHWEIZ, Dr. Ueli Grunder, Vizepräsident, Tel. 044 391 54 88, 
E-Mail: u.grunder@bluewin.ch
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c/o Stoll, Traber und Partner AG
Museumstr.10 | PF | 3000 Bern 6
Telefon+41 (0)31 359 00 0O
Telefax +41 (0)31359 00 10
is@implantatstiftung.ch
www.implantatstiftung.ch
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